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Musikstunde mit Katharina Eickhoff Mittwoch, 8. Dezember 2010 Schwabenstreiche – Ausfahrten in romantischer Seelenlandschaft mit Kerner, Uhland, Mörike und den Freunden Teil III: Rosenzeit
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Eduard Mörike, Der Spiegel dieser treuen braunen Augen (Peregrina) Oskar Werner Amadeo 437 489-2, LC 0107



Oskar Werner mit einem von Eduard Mörikes „Peregrina“-Gedichten. Besagten Kelch leert Mörike im Alter von neunzehn Jahren, und was da passiert ist, hat ihn in seinem Leben und in seinem Dichten lange nicht losgelassen. Es ist das Frühjahr 1823, Mörike, Theologiestudent in Tübingen, besucht in den Osterferien seinen Stiftskollegen Lohbauer im heimischen Ludwigsburg, man geht auf ein Bier ins Wirtshaus „Zum Holländer“, und da ist SIE: Maria Meyer, das neue Schankmädchen, dunkle Haare, dunkle Augen, geheimnisvolle Ausstrahlung – ein Männertraum. Aber einer mit undurchsichtiger Vergangenheit. Der Wirt hat sie eines Tages ohnmächtig an der Straße nach Stuttgart liegend gefunden und sie bei sich aufgenommen. Angeblich, so sagt sie, ist sie aus Österreich geflohen, weil man sie dort ins Kloster stecken wollte. Seltsamerweise klingt ihr Dialekt aber ziemlich alemannisch, und 2



wie sie an die Werke Goethes und Jean Pauls gekommen ist, die sie ganz offenbar kennt, darüber schweigt sie sich aus. Die Rätsel um das schöne Mädchen setzen Eduard Mörikes dichterische Fantasie in Brand, und es ist gar nicht so ganz klar, in was er sich da damals verliebt hat: In die Frau, oder in seine poetischen Vorstellungen von ihr.
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Ludwig Abeille, Walzer h-moll Alexandra Oehler Amon Verlag, SDR-Recht



...von Ludwig Abeille, zu Mörikes Studentenzeit Konzertmeister und Organist der Hofkapelle in Stuttgart... Einen Sommer und Herbst lang gehen innigste Briefe hin und her zwischen Tübingen und Ludwigsburg, zwischen dem Studenten und seinem geheimnisvollen Schankmädchen - was da drin stand und was sonst noch passierte, weiß keiner, denn Mörike hat die gesamte Korrespondenz später vernichtet, nachdem die Liebesgeschichte ein für ihn katastrophales Ende genommen hat. Ende des Jahres ist Maria nämlich auf einmal verschwunden. Mörike in Tübingen ist wie paralysiert, und als sie wenig später unvermittelt wieder auftaucht – man hat sie als Landstreicherin in Heidelberg aufgegriffen, auch da lag sie ohnmächtig an der Straße, und Ludwigsburger Freunde haben sie wieder zu sich geholt – als Maria also wieder Kontakt aufnimmt zu ihm, verweigert er sich. Er fühlt sich verraten von ihrem grußlosen Verschwinden und irgendwie vermutlich auch davon, dass sie doch nicht so ist, wie er sie sich vorstellte. Äußerlich sei sie schön, aber in ihrem Inneren herrsche 3



das Chaos, schreibt ihm einer, der sie in Heidelberg getroffen hat. Mörike weiß, und seine gouvernantenhafte große Schwester bläut es ihm auch immer wieder ein, dass so eine flatterhaft abenteuernde Frau nichts ist für seine gefährdete Pastorenseele. Also entfernt er Maria aus seinem Leben wie ein Arzt eine gefährliche Wucherung: „Ihr Leben“, schreibt er der Schwester, „hat aufgehört, in das meinige weiter einzugreifen, als ein Traum, den ich gehabt und der mir viel genützt.“ „Genützt“ ist ein ganz schön unpoetisches Wort für einen so großen Dichter, aber es stimmt schon: Die Erschütterung durch Maria hat ihn in eine poetische Umlaufbahn katapultiert, die für einen so jungen Kerl schon fast beängstigend ist. Er verstößt die echte Frau und dichtet sich ein poetisches Surrogat: Peregrina, die Wandernde, ewige Adressatin seiner Dichtersehnsüchte. Wer weiß, wie lange Jahre Mörike sich ausgemalt hat, wie es wäre, wenn sie als reuige Sünderin, geläutert und verändert, zu ihm zurückkommen würde? „Ein Irrsal kam in die Mondscheingärten/ Einer einst heiligen Liebe.  /Schaudernd entdeckt ich verjährten Betrug.  /Und mit weinendem Blick, doch grausam,  /Hieß ich das schlanke,  /Zauberhafte Mädchen  /Ferne gehen von mir.  /Ach, ihre hohe Stirn,  /War gesenkt, denn sie liebte mich;  /Aber sie zog mit Schweigen  /Fort in die graue  Welt hinaus. Krank seitdem,  /Wund ist und wehe mein Herz.  /Nimmer wird es genesen! Als ginge, luftgesponnen, ein Zauberfaden  /Von ihr zu mir, ein ängstig Band,  /So zieht es, zieht mich schmachtend ihr nach!  - /Wie? wenn ich eines Tags auf meiner Schwelle/  Sie sitzen fände, wie einst, im MorgenZwielicht,  /Das Wanderbündel neben ihr,  /Und ihr Auge, treuherzig zu mir aufschauend,  /Sagte, da bin ich wieder  /Hergekommen aus weiter Welt!“ 4
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Hugo Wolf, Warum, Geliebte, denk ich dein... (Peregrina II) Roman Trekel, Bariton Oliver Pohl, Klavier



...Diese atemberaubend schönen Gedichte schreibt wohlgemerkt ein Zwanzigjähriger – der mit der Gestalt, von der sie handeln, sein Leben lang nicht fertig wird. Genau so wie ihm selbst geht es dann nämlich auch dem Maler Nolten, der Hauptfigur des autobiografischen Romans, des einzigen, den Mörike je schreiben wird: Auch den Nolten sucht immer wieder seine Jugendliebe, eine Zigeunerin namens Elisabeth, heim, und auch ihn verbindet mit ihr dieser ewige, luftgesponnene Zauberfaden, der nie aufzulösen ist. Im Roman, in dem dann auch die Peregrina-Gedichte wieder auftauchen, kriegt die Figur dunkeldämonische Züge, denn weil sie das Versprechen, das ihr Nolten in ganz jungen Jahren gegeben hat, später einfordert, taucht sie immer wieder geisterhaft an den Schaltstellen seines Lebens auf und spinnt Intrigen gegen die, die er liebt, Intrigen, die dann letzten Endes ziemlich erfolgreich sind, denn am Schluss dieses komplexen, einzigartigen Buchs sind sie alle, alle tot: Elisabeth, die verhängnisvolle Jugendliebe, verfällt dem Wahnsinn und stirbt, bezeichnenderweise wird sie entseelt an einem Straßenrand gefunden, wie einst die reale Maria Meyer. Agnes, die zarte Försterstochter, mit der Nolten verlobt war, die er zwischendurch nicht wollte und später wieder verzweifelt liebt, Agnes also findet sich in den Schicksalsverwirrungen nicht mehr zurecht, wird verrückt und ertränkt sich, Larkens, Noltens bester Freund, der in guter Absicht ins Schicksal eingreifen wollte und im Hintergrund ein paar fatale 5



Fäden gezogen hat, vergiftet sich, Konstanze, die Gräfin, in die der Maler sich zwischenzeitlich unsterblich verliebt, kränkelt dem Tode entgegen und Nolten selber stirbt in einer dramatischen Nacht an seinem gebrochenen Herzen. Sein Geist wird dann von der toten Elisabeth weggeführt – das luftgesponnene Zauberband hält bis über den Tod hinaus. Wer sich durch die verwirrenden Handlungsstränge dieses Romans einen Weg bahnt, der hat am Ende ein ungefähres Gefühl dafür, wie Eduard Mörike sich selbst gesehen hat: Als einen, der hilflos und handlungsunfähig vor dem Leben und dem Schicksal steht, der aus guten Gründen allen tiefen Bindungen misstraut, denn irgendwas oder irgendjemand zerstört sie ja immer, und das tut jedes Mal wieder so fürchterlich weh. „O Leben! O Tod! Rätsel aus Rätseln!“, ruft der Maler Nolten, als man seine Verlobte Agnes ertrunken findet, „Wo wir den Sinn am sichersten zu treffen meinen, da liegt er so selten, und wo man ihn nicht suchte, da gibt er sich auf einmal halb und halb von ferne zu erkennen, und verschwindet, ehe man ihn festhalten kann.“



12-049722



T. 2



3’



W.A. Mozart, Klavierkonzert B-Dur KV 595, Larghetto Andreas Staier, Freiburger Barockorchester, Gottfried von der Goltz Harmonia Mundi HMC 901980, LC 7045
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Mörike, Um Mitternacht Oskar Werner Amadeo 437 489-2, LC 0107



Eins der berühmtesten Gedichte Mörikes, entstanden 1827, als er kurzzeitig die Hoffnung hat, aus der vorgezeichneten „Knechtschaft im Pfarrhaus“, wie er das nennt, in ein wirkliches Dichterleben fliehen zu können. „Um Mitternacht“ ist auch eins der ersten Gedichte Mörikes, die damals in Cottas „Morgenblatt für die Gebildeten Stände“ veröffentlicht wurden. Bergwand und Quellen muss man sich irgendwo am Rand der Schwäbischen Alb denken, dort ist Mörike viel gewandert in seinen Vikariatsjahren, die er kreuz und quer im schwäbischen Gebiet südlich von Stuttgart verbracht hat, in Oberboihingen, Möhringen, Pflummern, Plattenhardt, Owen, Ochsenwang...Dass Mozart Mörikes liebster Komponist war, weiß die Welt, weil alle seine kleine Novelle „Mozart auf der Reise nach Prag“ kennen, veröffentlicht 1856 zum 100. Geburtstag Mozarts. Mit diesem charmant-melancholischen Spätwerkchen ist Mörike so richtig berühmt geworden, sein Hauptwerk, den großen Roman „Maler Nolten“ kennt dagegen heute kaum noch jemand, und das ist furchtbar schade. Mörike hat da, nach dem Vorbild von Goethes „Wilhelm Meister“, immer wieder schon vorhandene Gedichte in die Handlung mit eingeflochten – er konstruiert, wie das schon die Romantiker vor ihm gemacht haben, Situationen, in denen dann ganz natürlich eins dieser Gedichte auftaucht, manchmal weht es von fern als Lied übern Hof, manchmal liest es einer irgendwo, manchmal singt es jemand zur Mandoline. 7



„Rosenzeit! Wie schnell vorbei bist du doch gegangen“, singt zum Beispiel Noltens Verlobte Agnes ahnungsvoll, noch bevor sie weiß, dass er ihr untreu geworden ist. Der „Maler Nolten“ verlangt nach Musik, keine Frage, sie gehört mit zum Konzept, und Mörike hat, als das Buch dann 1832 in Stuttgart herauskam, eine Beilage dazu drucken lassen, einen Anhang, in dem die Gedichte, die im Buch gesungen werden, tatsächlich als Lieder komponiert waren. Natürlich nicht von Mörike, sondern von Ludwig Hetsch, der mit ihm zusammen am Stift studiert hat: Mörike und Hetsch haben damals in Tübingen gemeinsam in Mozarts Musik geschwelgt, und also hat Mörike dann, als der „Nolten“ fertig war, Hetsch gefragt, ob er sich Musik dazu vorstellen kann – und Hetsch konnte:
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Louis Hetsch, Agnes/ Rosenzeit Christine Müller, Ulrich Eisenlohr Cavalli CCD 311, LC 05724



...von Ludwig Hetsch, Mörikes Freund aus Tübinger Studientagen und später Hofmusikdirektor in Mannheim. „Maler Nolten“ erscheint also mit Musik – Musik von Ludwig Hetsch und: von Mörikes Bruder Karl. Der wäre eigentlich gern Musiker geworden, aber weil bei Mörikes kein Geld für solche Blütenträume da war, hat halt auch er einen Brotberuf lernen müssen – Karl wird Amtmann im Oberschwäbischen und waltet seines Amtes derart katastrophal, dass er die ganze Gemeinde schier in den Ruin treibt. Als er dann auch noch anfängt, antiroyalistische Plakate an oberschwäbische Gartenzäune zu kleben, wird er eingesammelt und ins Gefängnis auf den Hohenasperg bei Ludwigsburg verfrachtet – aber auch das ist eine andere Geschichte, 8



die ein andermal erzählt werden muss. Tatsache ist aber, dass Mörike sich eben nicht bloß um seine Mutter und Schwester, die meist bei ihm wohnen, kümmern muss, sondern auch noch um den straffälligen Bruder, der ebenfalls zeitweise bei ihm einzieht. Er ist der Ernährer der ganzen Familie, mit einem Beruf, hinter dem er nicht stehen kann. Unter diesen schwierigen Voraussetzungen verliebt Mörike sich dann während seiner Vikariatszeit in Plattenhardt in Luise, die Tochter des eben verstorbenen Pfarrers, in dessen Haus er eine Zeit lang untergebracht ist. Wer wissen will, wie Luise war, muss vermutlich auch wieder den „Maler Nolten“ lesen – Noltens Verlobte Agnes dürfte ein sanft idealisiertes Porträt von ihr sein. Ein liebreizendes Mädchen, schlicht und gleichzeitig klug, mit viel Gefühlstiefe und wenig Vermögen, sie auszudrücken. Luise träumt von einem sonnigen Dasein als Pfarrersfrau Mörike, und sie ist zu Recht beunruhigt, weil ihr anderswo arbeitender Verlobter nur sehr zögerlich darauf hinarbeitet und immer so seltsame Zweifel hat – es ist kein Zufall, dass Mörike seine Luise mal als Fausts Gretchen porträtiert hat. „Wie hältsts du’s mit der Religion“ ist eine Frage, die man Mörike besser nicht gestellt hat, oder jedenfalls hätte Luise mit seiner Antwort vermutlich nicht viel anfangen können. Andererseits ist sie aber natürlich fasziniert von den wunderbaren Liebesworten, mit denen ihr ferner Verlobter sie überhäuft.
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Mörike, Wenn ich von Deinem Anschaun tief gestillt... Oskar Werner Amadeo 437 489-2, LC 0107
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Vielleicht ist es ja wirklich so, dass in unglücklich ausgehenden Liebesgeschichten die schönsten Briefe geschrieben werden – Eduard Mörikes Liebesbriefe an Luise Rau, die er in fast vier Jahren Verlobungszeit an die geduldig Wartende geschickt hat, diese Briefe gehören jedenfalls mit Sicherheit zu den schönsten ihrer Art, auch wenn die Liebe, die Mörike darin beschwört, einfach zu schön ist, um wahr zu sein. Und uns Leser von heute machen sie melancholisch, denn wir wissen ja, im Gegensatz zum Briefschreiber, wie es ausgegangen ist... „Owen, den 18. Februar 1830, abends. Für Dich allein. Die Liebe ist gleich unersättlich im Austeilen und Hinnehmen immer neuer Schwüre, und so wird es uns stets ein glückliches Bedürfnis bleiben, das alte „Wie lieb ich Dich!“, welches Dein letzter Brief, doppelt unterstrichen, wiederholt, wechselseitig zu hören und hören zu lassen...Diese süße Wiederholung, worin man sich selber nie ein Genüge tut, gleicht fast einem lieblichen Spiele, das etwa darin bestünde, dass Du ein goldenes Gefäß mit köstlichem Wein in ein anderes gössest, damit ich den immer frischen Perlschaum schnell vom Rande sauge, um sodann Dir wieder einzufüllen, dass Du das gleiche tust, und so fort – ohne unsern Durst löschen und den Wundertrank zur Neige bringen zu können. Ist das ein Spiel, so ists ein solches, wie die Engel es treiben, und wir schämen uns seiner nicht. Glaubst Du, es könnte eine Zeit kommen, wo wir dessen satt werden? Ich kanns nicht denken; mich schauert, wenn ichs denke.“ Wer im Stuttgarter Süden über den Fangelsbach-Friedhof bei der Markuskirche geht, kommt an einem alten Grabstein vorbei, dem der Frau Pfarrer Schall, geborene Rau. Das ist Mörikes Luise. Die Verlobung der zwei wurde nach vier Jahren in beiderseitigem Einverständnis 10



aufgelöst, nach ein paar schmerzlichen Missverständnissen und der Einsicht, dass jeder sich den anderen eben doch anders vorgestellt hatte. Im fortgeschrittenen Alter von knapp vierzig Jahren hat Luise Rau sich später doch noch verheiratet, mit dem verwitweten Pastor Schall, und hat dessen viele Kinder großgezogen. Der Kontakt zu Mörike ist abgebrochen – aber Luise wird schon gewusst haben, dass sie in seinen Briefen weiterlebt... „Du gingst neben mir hin und fülltest die Luft mit angenehmem Wesen; ich war mir dieses Eindrucks kaum bewusst, aber er – fehlte mir, wenn Du irgend abwesend warest. Ich verstand mich nach und nach besser, besonders wenn am Klavier Du den Tag zur Ruhe sangest. Es war, als schlösse sich dann Dein geheimeres Leben für mich auf, wie es Pflanzen gibt, die am Abend erst leise ihre schüchternen Kelche öffnen...“.
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F. Silcher, Nachtgesang Friedemann Treutlein Bayer Records 100 213, LC 8498



Der Scherenschnitt von Luise zeigt ein mädchenhaftes Profil, mit ordentlicher Frisur und adrettem Spitzenkragen, und er sieht dem Bild, das Mörike von ihr als Gretchen gezeichnet hat, sehr ähnlich. Anschauen kann man sich das im Pfarrhaus von Ochsenwang – dort, auf der rauen Alb, inmitten einer atemberaubend schönen Landschaft und ein paar Kilometer Luftlinie entfernt von der Burg Teck, hier oben also war Mörike zwei Jahre lang Pfarrverweser, und die Ochsenwanger haben ihn sehr gemocht. Sie hätten ihn gern dabehalten und ihm ein 11



Haus gebaut, wenn er geblieben wäre, aber er brauchte ja eine richtige Pfarrstelle, und das raue Klima hier heroben hat er halt auch nicht vertragen. Viele seiner Briefe an Luise sind aus Ochsenwang abgeschickt, und in den Zimmerchen gegenüber der Kirche, wo er gewohnt hat, ist heute ein kleines Mörike-Museum eingerichtet, in dem man neben den Luisenbildern unter anderem eine Orgelpfeife aus der Kirche besichtigen kann, in die Mörike mal heimlich seinen Namen eingraviert hat. Als ich dort hinkomme, versinkt Ochsenwang gerade in Schnee und strahlender Morgensonne, das ganze Dorf ist am Schneeschippen, die Kirche, die Mörike immer an das Presselsche Gartenhaus in Tübingen erinnert hat, leuchtet wie frisch gewaschen, und dazwischen gehen ein paar Jungs mit Bollerwagen von Tür zu Tür und verkaufen Eier und Nudeln. Irgendwie ist hier die Zeit stehengeblieben, auch im kleinen Kirchelchen hat sich seit Mörikes Zeiten vermutlich gar nicht so viel geändert, außer, dass jetzt ein Adventskranz in der Mitte steht, der zu Mörikes Zeit noch nicht erfunden war. Von der Kanzel da rechts hat Mörike am Neujahrsmorgen 1832 statt irgendwelcher Allerweltspredigtworte einfach ein neugeschriebenes Gedicht herabschneien lassen:



Wie heimlicher Weise Ein Engelein leise Mit rosigen Füßen Die Erde betritt, So nahte der Morgen. Jauchzt ihm, ihr Frommen Ein heilig Willkommen! Ein heilig Willkommen, Herz, jauchze du mit!



12



Diese Stunden zwischen Nacht und Morgen, wenn man so zwischen zwei Welten steht, scheint Mörike sehr gemocht zu haben. Zu seinem 200. Geburtstag im Jahr 2004 hat Detlef Glanert ein anderes Morgengedicht Mörikes in seiner „Mörike-Kantate“ vertont: „An einem Wintermorgen, vor Sonnenaufgang“ heißt es und beginnt unvergesslich mit „O flaumenleichte Zeit der dunklen Frühe...“ – schon allein für diese paar Worte, und für alles was folgt, sowieso, muss man diesen Mörike als Weltwunder betrachten...
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Detlef Glanert, Mörike Kantate, O flaumenleichte Zeit... Jonas Kaufmann, RSO Stuttgart des SWR, NDR-Chor, Stefan Solyom Universal Edition



Irgend ein Hellsichtiger unter den Lehrern im Tübinger Stift hat mal in eins seiner Zeugnisse geschrieben, dass dieser junge Mörike sich mit seiner Abgneigung gegen jede Form von Pflicht und Notwendigkeit eigentlich gar nicht für den Pfarrberuf eignet – aber das ist dann irgendwie unbemerkt untergegangen, und Mörike hat mit Ach und Krach seine Prüfungen abgelegt. Die Vikariatszeit ging dann genauso stockend und mit endlosen Krankmeldungen ins Land, und es ist, wenn man sich das aus heutiger Sicht so anschaut, ganz klar, dass sich jede Faser im Leib dieses armen Mannes und großen Dichters gegen das Leben, das er führte, gewehrt hat. Und doch hat er dann, nach dem Bruch mit Luise, die Stelle in Cleversulzbach angetreten, seine erste richtige Pfarrstelle, mit schönem Pfarrhaus und großem Pfarrgarten, wie sich’s gehörte. 13



Das Pfarrhaus steht heute noch und wird bewohnt, am Gartenhäuschen lehnt eine Tischtennisplatte, auf der Wiese steht eine Wäschespinne, und am danebengelegenen Friedhof vorbei kann man zwischen Kartoffel- und Rübenfeldern und ein paar allerletzten Herbstrosen den Hügel hochwandern. Mörike hat ihn den „Lieblingshügel“ genannt, und der Blick von der Anhöhe runter auf das Dorf, mit dem schönen kleinen Kirchturm samt dem berühmten Wetterhahn auf der Turmspitze, das daliegt wie vor hundertsiebzig Jahren wohl auch schon, dieser Blick hat wirklich etwas – ich weiß gar kein anderes Wort: Erbauliches. Nur in die andere Richtung darf man nicht schauen, denn hügelabwärts auf der anderen Seite rauscht heute die A 6 Richtung Nürnberg, beziehungsweise Weinsberger Kreuz. Als Mörike hier hochwanderte, war es noch ganz ruhig. Am Nikolaustag 1839 hat er an seinen Freund Wilhelm Hartlaub geschrieben: „Im Mondschein nach dem Essen allein im Schlafrock auf den Hügel. Es war so hell, dass ich die Minuten auf meiner Uhr unterschied. Mir war innig wohl. Ich that im Aufsteigen die Arme etwas auseinander und sagte an den Hartlaub denkend laut zur Nymphe dieses lieben Orts: Ich grüße Dich von Ihm...(Die eigene Stimme in der großen Stille erschreckte mich ein wenig; ich sah mich unwillkürlich um, ob es niemand gehört):..“.
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Peter Joseph v. Lindpaintner, Fagottkonzert F-Dur, Romanza Albrecht Holder, Stuttgarter Philharmoniker, Nicolás Pasquet Naxos 8.553456, LC 5537



Wenn man so liest, wie Mörike seine Tage in Cleversulzbach oft zubrachte, die Hummeln im Garten betrachtend, die umliegenden Hügel 14



bis zu den Waldrändern erwandernd, dann könnte man das für Idylle halten. Das Problem ist nur, dass er ständig krank ist und infolgedessen seinen Beruf immer weniger ausübt. Oft muss jemand kommen und ihn vertreten, und für die allsonntäglichen Gottesdienste fehlen ihm, einem der größten Dichter seines Jahrhunderts, schlichtweg die Worte, so dass er seine ehemaligen Stiftskollegen anschreibt und sie bittet, ihm doch ihre Predigten zu schicken. Der Körper sperrt sich gegen dieses falsche Leben, Mörike kriegt die seltsamsten Krankheiten und leidet unter Panikattacken. Von „Öde und Mattherzigkeit“ schreibt er, von „einem Gefühl der Beklemmung, das bis zur Angst anwachsen kann...Man ist gleich dem verscheuchten Huhn, ein blödes Kind, das über alles zum Weinen gebracht wird.“ – Kurz und gar nicht gut: Mörike hat schwere Depressionen. Er hat dann am Ende der neun Jahre als Pfarrer von Cleversulzbach an den König geschrieben, „...In tiefster Ehrfurcht verharrend Euer Königlichen Majestät alleruntertänigster treugehorsamster Eduard Mörike“, und obwohl man meinem könnte, dass „allgemeines Schwächegefühl, Schwindel, Kopfschmerz und Herzklopfen“ vielleicht nicht ausreichen als Grund, mit noch nicht vierzig Jahren in Rente zu gehen: Der König hat dem Gesuch erstaunlicherweise stattgegeben, was wohl bedeutet, dass Mörike als Dichter inzwischen immerhin so anerkannt war, dass man zumindest allgemein Sympathie für ihn gehabt hat. Die Jahre in Cleversulzbach, obwohl sie so mühselig waren wie jede andere Phase seines Lebens auch, hat Mörike sich dann später schreibend zu einer Art Traumzeit verklärt: „Zu Cleversulzbach im Unterland“, so fängt ja das berühmte Gedicht an, zu Cleversulzbach also kann der Hahn auf der Kirchturmspitze sprechen, und die Gartenpforte, die hinten zum Pfarrgarten hinaus auf den Lieblingshügel führt, singt beim auf- und zumachen eine Arie aus Mozarts „Clemenza di Tito“. 15



Heute muss man mitten durch den neuen Friedhof durch, um zu diesem Hintertürchen zu kommen – es ist ein neues, nicht sonderlich poetisches verzinktes Tor, das vermutlich noch nie in seinem Leben einen Ton Mozart gehört hat, aber daneben hat man eine Gedenktafel aufgestellt, und Mörikes Elegie auf seine Cleversulzbacher Gartenpforte schafft es dann doch, auch dieses armselige Nachfolgertörchen nachhaltig zu verzaubern: „In meinem Garten aber (hieß' er nur noch mein!)  Ging so ein Hinterpförtchen frei ins Feld hinaus,  Abseits vom Dorf. Wie manches liebe Mal stieß ich  Den Riegel auf an der geschwärzten Gattertür  Und bog das überhängende Gesträuch zurück,  Indem sie sich auf rostgen Angeln schwer gedreht! -  Die Tür nun, musikalisch mannigfach begabt,  Für ihre Jahre noch ein ganz annehmlicher  Sopran (wenn sie nicht eben wetterlaunisch war),  Verriet mir eines Tages - plötzlich, wie es schien,  Erweckt aus einer lieblichen Erinnerung -  Ein schöneres Empfinden, höhere Fähigkeit.  Ich öffne sie gewohnter Weise, da beginnt  Sie zärtlich eine Arie, die mein Ohr sogleich  bekannt ansprach. Wie? rief ich staunend: träum ich denn?  War das nicht »Ach nur einmal noch im Leben« ganz?  Aus Titus, wenn mir recht ist? - Alsbald ließ ich sie  die Stelle wiederholen; und ich irrte nicht!  Denn langsamer, bestimmter, seelenvoller nun  Da capo sang die Alte: »Ach nur einmal noch!«
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W.A.Mozart, La clemenza di Tito, Deh, per questo istante solo Anne Sophie von Otter, Sesto English Baroque Soloists Leitung: John Eliot Gardiner 16
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Untitled - SWR 

08.12.2010 - Hugo Wolf, Warum, Geliebte, denk ich dein... (Peregrina II). Roman Trekel, Bariton ..... Peter Joseph v. Lindpaintner, Fagottkonzert F-Dur, ...
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3 - SWR 

22.03.2007 - Probearbeitsverhältnisses (Arbeitsvertrag mit Probezeit) oder einer befristeten Beschäftigung stattfinden. Dann ist sie aber zu entlohnen.
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Kakao Butter - SWR 

R ich a rd. A y re s. M a rk. B a rd e n. M ich a e l B e il &. T h ie rry. B ru e h l. Jo h a n .... Richard Ayres. No. 48 ..... die Ernst von Siemens Musikstiftung. Anschrift.
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Radio Akademie - SWR 

13.06.2009 - SWR2 RadioClub-Mitglieder profitieren u.a. von deutlichen Rabatten bei zahlreichen. Kulturpartnern und allen SWR2-Veranstaltungen sowie beim Kauf von Musik- und Wort-. CDs. SelbstverstÃ¤ndlich erhalten Sie auch umfassende Programm- und. 
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Wirklichkeitsverlust – warum die Wirtschaftswissenschaft die ... - SWR 

23.11.2010 - markets, I want to set them free, there is a boom and bust cycle and good reason to fear it, blame low ... Schumpeter, das ist eine wichtige wirtschaftswissenschaftliche Erkenntnis. Aber niemand ... behaupteten, dass, wenn sich Menschen 
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Programmflyer Donaueschinger Musiktage 2016 - SWR 

Schirmherr. S. D. Heinrich FÃ¼rst zu FÃ¼rstenberg. Veranstalter ... Johannes S. Sistermanns Ma Un Ma ... VHS-Kurs Donaueschinger Musiktage 2016. Besuch der ...
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report Mainz - â€�Islam in Deutschlandâ€� - SWR 

08.10.2010 - Gesamt. West. Ost. 18-29. 30-44. 45-59. 60+. MÃ¤nn- lich. Weib- lich. Haupt-/. Volks- schule. Mittlere. Reife/. POS. Abitur/. Fachhoch- schulreife.
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report Mainz - â€�Islam in Deutschlandâ€� - SWR 

08.10.2010 - 100. 100. 100. Seit der Debatte Ã¼ber Thilo Sarrazins Buch kann man sich trauen, den Islam offener zu kritisieren. Ja, dieser Meinung schlieÃŸe ...
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zwei monate kulturprogramm im Ã¼berblick - SWR 

01.09.2017 - Mai im Literatur- haus Stuttgart). 23.03. SWR2 MUSIKGLOBAL. KALO YELE. Das KeÃ¯ta-BrÃ¶nnimann-Niggli-Trio. Von Anette Sidhu-Ingenhoff. MI. 13.09. 8.30. SWR2 WISSEN. TINNITUS. Hilfe gegen OhrgerÃ¤usche. Von Peggy Fuhrmann. 9.05. SWR2 MUSI
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zwei monate kulturprogramm im überblick - SWR 

01.09.2017 - Die Theaterintendantin Shermin Lang- hoffim Gespräch mit Doris Maull. 23.30 ...... 21.10 SWR2 FORUM EXTRA. Deutschland hat gewählt. Es diskutieren: Dr. Franziska Augstein,. Autorin der Süddeutschen Zeitung,. München ⁄ Prof. Dr. Uwe Jun .
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28. â€“ 30. juni stuttgart - SWR 

28.06.2017 - BraunÂ«. Seit 2004 legte SchÃ¼tte seinen Arbeits- schwerpunkt auf die ..... Klaus Lemke und Roland Klick vor Grafs Kamera und schwÃ¤rmen von ...
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Donau- eschin- ger Musik- tage - SWR 

10. 2017. Please submit your score for the student concerts ... simple electronics are possible (please provide computer ... [email protected].
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28. â€“ 30. juni stuttgart - SWR 

28.06.2017 - mitten in den Kern auch heute relevanter gesellschaftlicher Debatten. Â»Ich bin ...... In Duisburg Rheinhausen herrscht hohe Arbeitslosigkeit.
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alternative medizin im test das buch zum swr 

Are you looking for alternative medizin im test das buch zum swr wsrwissenschaftsmagazin sonde german PDF?. If you are areader who likes to download ...
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Die grÃ¶ÃŸten Nummer 1 Hits aller Zeiten - SWR 

Da ya think I'm sexy. 1979 USA, England. Stewart, Rod. Baby Jane. 1983 Deutschland, England. Streisand, Barbra. Woman in love. 1980 Deutschland, USA ...
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Irgendwann Mitte der 1970er Jahre an einem westdeutschen ... - SWR 

06.03.2011 - Sendung: Sonntag, 6. ... skelettierte Frosch wieder Ã¼ber dem Pult. Sabine ... Ihr selbst geschieht es immer wieder, dass sie einen der. SchÃ¼ler ...
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Daimler belieferte Gaddafi in 2010 mit Rüstungsgütern Aktuelle ... - SWR 

09.05.2011 - Als Mitglied im Verteidigungsausschuss erklärte Katja Keul (B'90 / Grüne) das ... Geschäftsführerin der Grünen im Bundestag den Vorrang der ...
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Irgendwann Mitte der 1970er Jahre an einem westdeutschen ... - SWR 

06.03.2011 - von Herzen wÃ¼nschen, dass ihm einmal jemand die Augen Ã¶ffne fÃ¼r den gefÃ¤hrlichen. BlÃ¶dsinn, an dem er und ein paar Hundert Millionen anderer Zeitgenossen jeden Tag ... auf unsichtbare Oberleitungen setzen. Filme kÃ¶nnen eingespielt 
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Servicezeit Essen und Trinken: Die Zitrone - Basis der Kochkunst - SWR 

29.02.2016 - Wirklich gut sind nur Zitronen, die in Gärten oder auf kleinen ... Und die ätherischen Öle von der Schale gehen dabei ... 1 TL Pfefferkörner,.
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Daimler belieferte Gaddafi in 2010 mit RÃ¼stungsgÃ¼tern Aktuelle ... - SWR 

09.05.2011 - Seite 1 von 2. German Television. Anstalt des ... die Lieferung von 223. MilitÃ¤rfahrzeugen an die Armee Jemens bis 2009. Als Mitglied im ...
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Untitled 

Page 1. 30. 135. 73. 25. 119. 6,5. 87710 / 87711 / 87712.
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Untitled 

C = Fixing screw for spindle insert C - Vis de jonction pour l'axe. D = Regulating valve for closing D = Vis-soupape pour rÃ©glage de la. Speed from approx. 30Â° to ...
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Untitled 

Einrichtung des Nationalparks Schwarzwald: Eine Briefbombe zerfetzt die ... sich zu dem Anschlag und warnt jeden, der beim kommenden Nationalpark.
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Untitled 

10 Stk. VEGETA FALAFEL-PATTY. 400 g Mango-Curry-Aufstrich. Vegane Minz-Chili-Creme. 100 g Vegane Mayonnaise. (Rezept s. Seite 22). 100 g Soja- ...
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